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Stadt prüft neueFlaniermeile
Pilatusplatz Auf der Obergrundstrasse könnte ein verkehrsberuhigter

Abschnitt entstehen. Dafür müssten aber zahlreiche Parkplätze aufgehoben werden.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Eine grosse Baustelle an zentra-
ler Lage ist in Planung: Die Stadt
Luzern prüft eine neue Verkehrs-
führung am Pilatusplatz, wie sie
mitteilt. Zur Diskussion stehen
zwei Varianten: ein Regime wie
heute mit leichten Änderungen
und die sogenannte Y-Lösung.
Letztere sieht die Umgestaltung
des Abschnitts der Obergrund-
strasse bei der Stadtverwaltung
in eine verkehrsberuhigte Zone
vor (siehe Karte rechts). Bei der
ersten Variante würde der Ver-
kehr weiter im Einbahnregime
stadtauswärts auf der Ober-
grundstrasse und stadteinwärts
auf dem Hallwilerweg geführt.

Die Planungen gehen darauf
zurück, dass am Pilatusplatz oh-
nehin Sanierungsarbeiten für den
Krienbachkanal sowie eine Was-
serleitung anstehen. Für die erst-
genannte Variante hat die Stadt
daher bereits ein Vorprojekt er-
arbeitet. Dieses könnte ab 2022
umgesetzt werden. Das Projekt
stiess jedoch ineinerBegleitgrup-
pe, der Vertreter von Anstössern,
Liegenschaftsbesitzern, Quar-
tiervereinen und Interessenver-
bänden angehören, auf Kritik. Es
entstehe zu wenig Mehrwert.

IstprovisorischeLösung
diebessereVariante?

Stattdessen kam die Idee auf, die
Verkehrsführung, die eigentlich
provisorisch während der Bauzeit
vorgesehen war, definitiv einzu-
führen. «Der Stadtrat findet die-
sen Ansatz interessant und will
ihn nun vertieft prüfen», sagt
Mobilitätsdirektor Adrian Borgu-
la (Grüne). «Man könnte die Auf-
enthaltsqualität verbessern, es
entstünde ein Eingangstor zur
Kleinstadt.» Der Baustart für die
Y-Lösung könnte frühestens zwi-
schen 2023 und 2026 erfolgen.

Krux dieser Variante ist, dass
bis zu 46 Parkplätze wegfallen
würden. Denn durch die Ver-

kehrsberuhigung auf der Ober-
grundstrasse müsste der Hallwi-
lerweg zu Hauptzeiten rund 1350
Autos pro Stunde mehr schlu-
cken. Um mehr Spuren zu schaf-
fen, müssten die dortigen Schräg-
parkplätze weichen. Beim bisher
vorgesehenen Projekt wären es
26 bis 34, da die Schrägparkplät-
ze auf der Obergrundstrasse aus
Sicherheitsgründen ohnehin auf-
gehoben werden müssten.

«Es ist klar, dass die Geschäf-
te auf gute Zulieferung und ge-
wisse Parkplätze angewiesen
sind», sagt Borgula. Daher sei
beim Y-Projekt denkbar, auf der
verkehrsberuhigten Fläche Kurz-
zeitparkplätze zu schaffen. Die
Frage der Parkplätze werde in der

Detailplanung noch eingehend
geprüft. Denkbar ist auch eine
Tempo-20-Zone. Klar ist, dass
die Busse weiterhin durch die
Obergrundstrasse fahren könn-
ten und via Lichtsignal, an dem
sie bevorzugt würden, in den Hir-
schengraben einbiegen sollen.

GefährlicheQuerung
soll entschärftwerden

Mit der Umgestaltung des Pila-
tusplatzes will der Stadtrat «di-
verse Defizite» beheben, so Bor-
gula: «Der Fussgängerstreifen
auf der Obergrundstrasse quert
drei Spuren ohne Mittelinseln
oder Lichtsignale, was nicht den
Sicherheitsnormen entspricht.»
Beim Y-Projekt wäre dieses Pro-

blem hinfällig, bei der bisherigen
Variante würde dort eine Ampel
erstellt. Auch fehlt heute eine Ve-
loquerung ins Bruchquartier. Vor-
gesehen ist, eine solche bei der
Pilatusstrasse entlang des Fuss-
gängerstreifens zu schaffen. Eine
weitere wäre allenfalls bei der Ka-
simir-Pfyffer-Strasse denkbar.
Kaum Verbesserungen möglich
seien bei den langen Wartezeiten
vor den Fussgängerstreifen. «Die
Strassenkapazität muss beibehal-
ten werden», sagt Borgula.

Stadtrat entscheidet
wohl imFrühjahr2019

Wie geht es nun weiter? Vorerst
will der Stadtrat Rückmeldungen
von Kanton, Verkehrsverbund,

anderen Anspruchsgruppen, den
Anwohnern und den Kommissio-
nen einholen. Nach Abschluss
dieser Abklärungen wird sich die
Exekutive für eine der Varianten
entscheiden – im Frühling 2019
könnte es so weit sein. Sollte die
Y-Variante obenaus schwingen,
seien noch Verhandlungen mit
dem Kanton nötig. Weiter müss-
te das Projekt genauer ausge-
arbeitet werden.

Kostenschätzungen seien ge-
mäss Stadtrat noch keine mög-
lich. Auch noch offen ist der Kos-
tenteiler zwischen Kanton und
Stadt. Zwar handelt es sich heute
um Kantonsstrassen. Denkbar ist
aber, dass der beruhigte Teil an
die Stadt übergeht.

Aldi will in die
Luzerner Altstadt

Baugesuch Der Luzerner Detail-
handelsexperte Gotthard Wang-
ler hatte es gegenüber unserer
Zeitung vor einer Woche so ange-
kündigt: «Im Gebäude hat sich
bereits ein hochattraktiver, inter-
nationaler Retailer eingemietet.»
Jetzt ist klar, wen er gemeint hat:
Aldi Suisse. Dieser plant im
Untergeschoss der Hertenstein-
strasse 50 eine neue Filiale. Aldi-
Sprecher Philippe Vetterli bestä-
tigt das Vorhaben: «Die Filiale
wird voraussichtlich in der zwei-
ten Hälfte 2019 eröffnet.»

DassdieneueFilialemitten in
der Fussgängerzone liegt und es
keineParkplätze imGebäudehat,
ist lautVetterli keinNachteil:«Mit
der Eröffnung der Filiale Zoll-
strasse in der Nähe des Zürcher
Hauptbahnhofes2016rückteAldi
Suisse erstmals in den Fokus der
urbanen Stadtbevölkerung und
der Pendler.» Die zentrale Lage
und die zu erwartenden hohen
Kundenfrequenzen seien immer
wichtiger werdende Indikatoren
für die Standortwahl. Angaben
zur Ladengrösse und zur geplan-
ten Mitarbeiteranzahl in Luzern
könne er noch keine machen.

Die Hertensteinstrasse 50 ge-
hört der Swiss Life. Sie plant ei-
nen Umbau der Liegenschaft aus
den 1970er-Jahren. Deshalb ver-
lassen nach dem Ende des Mode-
anbieters OVS auch Vögele
Shoes, Interdiscount und Ochs-
ner Sport das Gebäude (Ausgabe
vom 24. November).

Coopverkaufteamselben
Ort früherLebensmittel

Lebensmittel im Untergeschoss
der Hertensteinstrasse 50 sind
nichts Neues: Bis zur Eröffnung
des Löwen-Centers 1986 betrieb
Coop hier einen Supermarkt, zu-
erst noch als Teil des Coop-City-
Warenhauses, das sich in diesem
Gebäude befand. Bis im Jahr
2003 gab es überdies im zweiten
Stock ein Coop-Restaurant. Und:
Aldi ist nicht der einzige Lebens-
mittelanbieter, der bald an die
Hertensteinstrasse ziehen wird.
Die Migros plant ausserdem ei-
nen Alnatura-Bio-Supermarkt in
der Hausnummer 44 (Ausgabe
vom 3. November). (hor)
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Eine Publikation der

Jetzt ist klar,wer dieMarroni-Stände betreibenkann
Stadt Luzern Sieben Bewerber, fünf Standplätze: Die Stadt Luzern hat entschieden, welche «Marronibrater» bis 2023

einen Stand führen dürfen. Freuen können sich langjährige sowie zwei neue Standbetreiber.

Für fünf Marroni-Standplätze in
der Stadt Luzern sind insgesamt
sieben Bewerbungen eingegan-
gen (Ausgabe vom 5. Oktober).

Nun ist das Bewerbungsver-
fahren abgeschlossen und die
Stadt Luzern hat entschieden,
wer einen Stand betreiben kann.
So viel vor weg: Es bleibt fast al-
les beim Alten. Will heissen: Die
bisherigen Standorte Unter der
Egg, auf der Seebrücke und am
Mühlenplatz werden für die Dau-
er von vier Winterhalbjahren von

2019 bis 2023 von den bisheri-
gen Anbietern betrieben. Das hat
die Dienstabteilung Stadtraum
und Veranstaltungen gestern
mitgeteilt.

GrosseFreudebei
langjährigen«Bratern»

Für den Standort an der Pilatus-
strasse und den neuen auf dem
Löwenplatz wurden zwei neue
Bewerbungen berücksichtigt. Die
Namen der Anbieter will Mario
Lütolf, Leiter Stadtraum und Ver-

anstaltungen, kommunizieren,
wenn die Zuteilungen rechtskräf-
tig abgeschlossen sind.

Gzim und Dashijure Ismaili,
die seit 2012 den Stand Unter der
Egg betreiben, freuen sich riesig
über den Zuschlag. «Wir wuss-
ten, dass wir die Kriterien der
Stadt erfüllen. Trotzdem freuen
wir uns nun sehr, da wir den Ent-
scheid schwarz auf weiss haben.»
Irmgard Ambühl geht es genau
gleich. Sie verkauft seit 30 Jahren
am Mühlenplatz Marroni und

weiss seit Mittwoch, dass sie
ihren Stand bis 2023 weiterfüh-
ren kann. «Ich bin überglücklich.
Nun kann ich in Ruhe alt wer-
den», sagt die 61-Jährige. Die
Freude sei wohl nicht nur seitens
der «Marronibrater» gross, son-
dern auch bei der Luzerner Be-
völkerung, sagt Gzim Ismaili.
«Wir haben in den vergangenen
Jahren zahlreiche nette Men-
schen kennen gelernt, viele da-
von sind Stammkunden gewor-
den.» Man freue sich, diese nun

weitere vier Saisons bedienen zu
können, so Gzim Ismaili.

Bewerbermussten
sichvor Jurybeweisen

Die Standplätze wurden erstmals
in Form eines Kriterien-Wettbe-
werbs ausgeschrieben. Dieser
umfasst unter anderem eine Ju-
ry-Empfehlung, wenn mehr ent-
sprechend qualifizierte Bewerber
als verfügbare Standplätze vor-
handen sind. Alle sieben Bewer-
ber mussten sich vor einer drei-

köpfigen Jury, die sich aus der
Kommission für offene Vergabe-
verfahren zusammensetze, be-
weisen. Entschieden hat letztlich
jedoch die Stadt Luzern, wie Ma-
rio Lütolf sagt. Neu wird die Be-
willigung für vier statt für drei
Jahre vergeben. Die Bewilli-
gungsfrist kann jedoch entzogen
werden, falls die Auflagen nicht
oder nicht mehr erfüllt sind.

Yasmin Kunz
yasmin.kunz@luzernerzeitung.ch

Bei dieser Variante würden bis zu 46 Parkplätze am Hallwilerweg und an der Obergrundstrasse wegfallen. Visualisierung: Stadt Luzern/LZ
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